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Vl . Oeſterreich .

I .

Unter allen Staaten , deren finanzielle Lage auf den

Zuſtand der Dinge auf dem Continent , außer Frankreich ,

einen bedeutenden Einfluß ausuͤben mußte , ragten Oeſterreich

und Rußland hervor .

Oeſterreich hatte ſeit dem Jahre 1802 bis zum Jahr

1815 in Vergleichung mit den ungeheuern Anſtrengungen ,

welche es in dieſer Periode , zur Befreyung Europa ' s von dem

Oruck der franzöſiſchen Uebermacht , gemacht hatte , ſehr wenig

verzinsliche Anlehen kontrahirt . Es war ihm von den fruͤ⸗

heren Kriegen eine große Schuldenlaſt uͤbrig geblieben ; und

bey den ſpaͤtern war die Regierung in Anſehung des Kredits

in die nemliche Lage verſetzt , in der ſich der Privatmann bey

zweifelhaften Unternehmungen befindet . Die Kraͤfte des Lan⸗

des waren geſchwaͤcht , die Macht des Feindes zu einem furcht⸗

baren Coloſſe angewachſen .

Die Wahrſcheinlichkeit eines gluͤcklichen Erfolgs der , mit

ruhmvoller Standhaftigkeit begonnenen , Kaͤmpfe konnte da⸗

mals nie ſehr groß ſeyn . Die Folgen eines ungluͤcklichen

Ausgangs für die Staatsglaͤubiger waren leicht zu berechnen .

Unter dieſen Umſtaͤnden mußte es der Regierung unmoͤglich

fallen , bedeutende Summen durch Anleihen zu erhalten .

Es giebt Lagen , in welchen die hoͤhern Ruͤckſichten der

Unabhaͤngigkeit und der Ehre der Nation fuͤr die Erwaͤgung
der großen , aber oft erſt in weiter Entfernung erſcheinenden ,

Gefahren augenblicklicher Nothbehelfe weniger empfaͤnglich ma⸗

chen .

In ſolchen kritiſchen Verhaͤltniſſen nahm die oͤſterreichi⸗

ſche Regierung ihre Zuflucht zu einer ausſchweifenden Ausga⸗
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be von Papiergeld , ) welche bey andauerndem Kriegsungluͤck
den Staatskredit in ſeinen Grundfeſten erſchuͤtterte , das Geld⸗

peſen der Monarchie in die groͤßte Verwirrung brachte , und

zuch dem Privatkredit ſeine nothwendige Stuͤtze raubte .

Die beiden ungluͤcklichen Kriege von den Jahren 1805 .

und 1809 . riſſen von der Monarchie mehrere große Provin⸗

zen ab, und der zuruͤckgebliebenen Schuldenlaſt war der ge⸗

ſchwaͤchte Koͤrper nicht mehr gewachſen .

Die Banknoten , in denen mit unbedeutenden Ausnah⸗

men auch die Zinſen der Staatsſchuld bezahlt wurden , fielen

in fortſchreitendem Verhaͤltniſſe , und im Jahre 18 11. konnte

man kurze Zeit hin durch fuͤr 100 fl . Conventionsmuͤnze

1200 fl. in Papier erhalten * ) .

Die Regierung beſchloß ſchon damals , die baare Geld⸗

cirkulation wieder herzuſtellen .

) Im Jahre 1771 waren 12 Millionen Gulden Bankzet⸗
tel im freyen Umlauf ,

Die Baarzahlung der Wiener Bank wurde erſt zu

Ende der 1790r Jahre ſiſtirt .

* ) Der erſte Grund der Ueberſpannung ſeiner Kräfte lag

für Oeſterreich in den krampfhaften Anſtrengungen des

gegenüberſtehenden Feindes . Dieſer hatte 75b5 Milli⸗

onen Livres Aſfignaten und 2407 Millionen Mandaten

geſchaffen , für 3325 Millionen Franken Nationalgüter
( zum Theil gegen Papiergeld ) verkauft , ungeheure gezwun —

gene Anlehen erhoben , und als das Papiergeld unter den

Produktionswerth des Stoffs d. i. des Papiers und der

Fabrikationskoſten der Zettel gefallen war , indem man

zuletzt für 7 bis 9000 Franken Aſſignaten nur noch 24

Libres in Silber erhielt , warf die Regierung die leicht

gewordene Laſt vollends ab .
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Die umlaufende Maſſe von Banknoten , deren Einloͤſuig

gegen baares Geld nach ihrem Nominalwerthe von

1,060,798,753 ) die Kraͤfte des Staats weit uͤberſchritt,

ward gegen ein neues Papiergeld umgetauſcht , welches durck

einen beſondern Tilgungsfond geſichert , allmaͤhlig gegen baares

Geld eingeloͤst werden ſollte .

Man erhielt fuͤr den fuͤnffachen Betrag in den aͤltern

Banknoten den einfachen in dem neuen Papier , und die

Staatsglaͤubiger mußten ſich mit der Haͤlfte der bisherigen

Zinſen , die nunmehr auch in dem beſſern Papiergelde bezahlt

wurden , begnuͤgen.

Aber neue Anſtrengungen machten der Regierung die

Verfolgung ihres Planes zur allmaͤhligen Tilgung des Papiers

*) So hoch iſt der Betrag des Papiergeldes in den Pa⸗
tenten vom 20 . Februar 1811 angegeben worden . Die⸗

ſes Patent enthält eine Scale über den Curs der Bank⸗

zettel , nach welchem alle aus Privatverbindlichkeiten ent⸗

ſpringenden Geldſchuldigkeiten auf das neue Papiergeld

reduzirt wurden . Man ſieht daraus , daß die Depreciation

des Papiergeldes vorzüglich in die Periode der zwey letz⸗
ten unglücklichen Kriege fiel . Das feſtgeſetzte Verhaltniß
des Werths der Bankzettel zu den Einlöſungsſcheinen ,
die der Conventionsmünze gleich geachtet werden ſollten ,
war nemlich

für den Monat März im J . 1799 wie 105 : 100
F 1801 — 114 : 100

VV 1805 — 127 : 100
— — 1807 — 200 : 100

— — — Januar — 1809 — 222 : 100

— — 16811 500 : 100



unmoͤglich, ſie ſah ſich im Jahre 18 13. vielmehr genoͤthigt,

die Maſſe deſſelben noch zu vermehren . “ )

2.

Nach Beendigung des letzten Krieges ſoll ſich die Sum⸗

me des umlaufenden Papiers uͤber 650 Millionen , **) und

die Staatsſchuld , deren Zinſen groͤßtentheils auf die Haͤlfte

herabgeſetzt und in Papier zahlbar waren , auf 630 Millionen

belaufen haben .

Allein die Umſtaͤnde hatten ſich gluͤcklich gewendet .

Oeſtreich hatte ſeine politiſche Bedeutenheit und ſeine alten

Huͤlfsquellen wieder gewonnen ; niemand zweifelte daran , daß

es ihm an Kraͤften nicht gebreche , die Verbindlichkeiten zu

erfuͤllen , welche ihm gleich ſehr foͤrmliche Verpflichtungen und

ausdruͤckliche Zuſicherungen , wie die mißliche , ſchwankende , und

ſchnelle Huͤlfe erheiſchende Lage des Kreditweſens auferlegte .

Eine große Schwierigkeit lag indeſſen in den ſeit der

Entſtehung der urſpruͤnglichen Verbindlichkeiten eingetretenen

Veraͤnderungen . Man mußte Opfer bringen , um den oͤffent⸗

lichen Kredit wieder herzuſtellen , und das Geldweſen auf ſeine

natuͤrlichen Grundlagen zuruͤckführen ; aber es war zu erwaͤgen,

*) Patent vom 16 . April 1813 über die Creirung der An⸗

tictpationsſcheine .

k * ) Wir felgen hier den Angaben , welche ein in der Beyla⸗

ge Nro . 75 zur allgemeinen Zeitung vom 21 . Juny

1818 . erſchienener Aufſatz enthält . Die Darſtellung , die

derſelbe giebt , ſtimmt in allen , aus offtciellen Bekannt⸗

machungen zu erhebenden Thatſachen punktlich überein ,

trägt überhaupt die inneren Kennzeichen der Wahrheit ,
und ſcheint von einem wohlunterrichteten , partheyloſen
Manne herzurüuͤhren.
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daß die Verluſte , welche fruͤhere , von der Noth abgedrungene ,

Maasregeln veranlaßt hatten , von Individuen bereits getragen

waren , die nicht gerade in gleichem Verhaͤltniſſe an den Ver⸗

beſſerungen Antheil nahmen , welche die Verwendung jener

Opfer hervorbringen mußte . Cine plotzliche Heilung ließ die

Groͤße des Uebels nicht zu, und nur wer ganz fremd in dem

Gebiete der politiſchen Oekonomie und ohne alle Erfahrung

im großen Gelverkehr iſt , konnte eine augenblickliche Einloͤ⸗

ſung alles Papiergeldes gegen Metall oder verzinsliche Schuld⸗

bri efe erwarten .

Die feſte Begruͤndung des Kredits , die Annaͤherung zur

Ordnung im Geldweſen , hieng bey der allgemeinen Kenntniß
von den großen Huͤlfsquellen der Monarchie lediglich ab von

der gewiſſen und liberalen Beſtimmung der Opfer , welche

die Regierung dem großen Zwecke btingen wollte , und fuͤr

den erſten Anfang , ehe die Verwendung ihre Wirkung von

ſelbſt aͤußerte , von der Ueberzeugung des feſten und ernſten

Willes der Regierung , grundhaft zu helfen .

Schon im Maͤrz 1815 . , als der Wiederausbruch des

Krieges außerordentliche Beduͤrfniſſe herbeyfuͤhrte , batte die

Regierung die Richtung ihrer kuͤnftigen Finanzoperationen zu

erkennen gegeben , durch Eroͤffnung eines Anlehens von 50

Mill . Gulden in Papier , das in Conventionsmuͤnze zu 22 Procent

verzinst werden ſollte , einen eigenen Tilgungsfond erhielt , und

auch wirktich bis auf ohngefaͤhr 44 Millionen realiſirt wurde .

Der Vollzug dauerte bis zum gten Merz 1816 , und in der

letzten Zeit hatte ſich eine Theilnahme des Auslandes , beſon⸗

ders Hollaͤndiſcher Kapitaliſten , gezeigt .

3·

Im Anfange des Jahres 18 16 ſtand die Wiener Waͤh⸗

rung auf 370 d. h. man erhielt fuͤr 100 fl. in Conventions⸗
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uͤnze 370 fl . in Papier . Die neuen 25 Procent Zinſen

in klingender Muͤnze tragenden Schuldſcheine galten , alſo auf

5 Procent tragende Obligationen reduzirt , 54 bis 55 fl. in

Metallgeld .
Vom Fruͤhjahr 1817 an ſah man wichtigen Finanz⸗

maaßregeln entgegen , und ſchon die Erwartung guͤnſtiger Ver⸗

fuͤgungen verbeſſerte den Curs .

Durch eine Reihe von Verordnungen , die am erſten

Juny angekuͤndigt und , am qten bekannt gemacht wurden ,

ward die Ungewißheit gehoben , die geraume Zeit hindurch

in der Wiener Waͤhrung bedeutende Schwankungen hervorge⸗
bracht hatte .

Die Vernichtung des Papiergeldes auf dem Wege frey⸗

williger Einloͤſung ward ausgeſprochen ; fuͤr alle Zeiten fei⸗

erlich zugeſagt , daß eine Ausgabe neuer Papiere mit Zwangs⸗
werth und Zwangsumlauf nicht mehr Statt finden ſolle .

Durch die Errichtung einer von der Finanzverwaltung

unabhaͤngigen , auf Geſellſchaftsrecht gegruͤndeten, jedoch unter

oͤffentlicher Aufſicht ſtehender Nationalbank ſollte fuͤr beides ,

ſuͤr die allmaͤhlige Einloͤſung des Papiers und fuͤr Herſtellung
des regelmaͤßigen Geldumlaufs , auf die Grundlage der Con⸗

ventionsmuͤnze , mit dem Vortheil einer freien Papiercirkulation
in umſetzbaren Noten , geſorgt werden .

Die Zahl der Bankactien ward auf 50,000 jede zu
200 fl . Papiergeld feſtgeſetzt . Fuͤr das , durch die Actienein⸗

lagen eingehende und zur Vertilgung beſtimmte Papiergeld
ſollten von der Regierung Obligationen zu 25 Procent in
Conventionsgeld verzinslich ausgeſtellt , und die daraus entſtehende
Schuld von 100 Millionen durch eine jaͤhrliche Zahlung an
die Bank von 200,000 fl. in Conventionsmuͤnze, auf den

Fuß von 100 fl. in Metall fuͤr 200 fl. in Papier , allmaͤhlig
getilgt werden .



Jedem Papiergeldinhaber ward freygeſtellt , groͤßere Sum⸗

men von wenigſtens 140 fl . zu 5 gegen die neuen Bankno⸗

ten und zu 5 gegen Staatsſchuloſcheine einzutauſchen , die 1

pCt . Zinſen in Metallgeld tragen .

Damit die Bank in den Stand geſetzt werde , die auf

ſolche Weiſe ausgegebenen Noten auf Verlangen gegen klin⸗

gende Muͤnze einzuwechſeln , wurde ihr der Bezug der Sum⸗

men , welche fremde Maͤchte tractatenmaͤßig an die oͤſterreichi⸗
ſche Regierung zu zahlen hatten , und andere baare Zufluͤſſe zu⸗

geſichert .

Zur allmaͤhligen Tilgung der 1 procentigen Schuldſcheine ,

mittelſt Aufkauf nach dem Curs des Platzes , wurde ein eige⸗

ner Tilgungsfonds eingeſetzt .

Mehrere Steuern mußten von nun an in klingender

Muͤnze oder neuen Banknoten bezahlt werden , und es ward

unter Aufhebung fruͤherer Beſchraͤnkungen geſtattet , in ſchriftli⸗

chen Urkunden auf Metallgeld zu contrahiren .

So gut der Plan im Allgemeinen angelegt ſeyn mochte ,

ſo brachte es die Lage der Dinge und die Beſtimmungen

uͤber die Einloͤſung des Papiergeldes ſelbſt doch mit ſich , daß

dieſelbe raſcher von Statten gehen mußte , als man voraus⸗

geſetzt zu haben ſchien . So wie man aber auf einen allmaͤh⸗

ligen Vollzug gerechnet hatte , ſo war es natuͤrlich , daß man

auch nur nach und nach die erforderlichen Huͤlfsmittel herbey⸗

zuſchaffen gedachte , und daß die in Bereitſchaft gehaltenen

nicht zureichten , als man ſeine Erwartung betrogen ſah .

Der Preis des Papiergeldes ſtieg bis zum erſten July ,

da die Operationen der Einloͤſungscaſſe begannen . Am à2ten

d. M. erhielt man fuͤr 100 fl. Conventionsmuͤnze nur noch

247 fl . in Papier .
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Der Zinsfuß hatte ſich ſo ſehr gebeſſert , daß die t .

Pr . in Metallgeld tragenden Scheine 163 bis 17 fl., eine

Rente von 3 fl. daher 82² bis 85 galt .

Anfaͤnglich ſchien auch die Abnahme der Actien einen

ſchnellen Fortgang zu nehmen . Aber noch in den erſten Wo⸗

chen des July ſank der Preis der Renten , verſchlimmerte ſich

der Papiercurs ; der Abſatz der Banknoten ſtockte ; man zog

vor , Papiergeld gegen Banknoten und 1 Proc , tragende Schei⸗

ne auszuwechſeln ; die ausgegebenen Noten ſtroͤmten zur Ein⸗

loͤſung gegen klingende Muͤnze zur Bank zuruͤck.

Nachdem fuͤr 52 Millionen Papier eingeloͤst, der Be⸗

trag von 13 Millionen baares Geld von der Bank fuͤr zuruͤckge⸗
kommene Noten ausgegeben und der Andrang immer ſtaͤrker

geworden war , ſah ſich die Regierung genoͤthigt , die Einloͤ⸗

ſung des Papiergeldes einzuſtellen , und ihren Zweck auf einem

andern Wege zu erxeichen . Nun ſiel die Wiener Waͤhrung

auf ihren fruͤhern Preis allmaͤhlig zuruͤck ; die Zinſen von

den , in den neuen Fonds angelegten Kapitalien erreichten
wieder ihre fruͤhere Hoͤhe.

4.

So wie die Sachen nur nach und nach ſchlimmer gewor⸗

den , ſo war es auch nur allmaͤhlig moͤglich, das tief gewur⸗

zelte Uebel gruͤndlich zu heben .

Nach und nach erſt konnte das baare Geld , das durch
das zwangsweiſe umlaufende Papier verdraͤngt worden war ,

wieder in die eroͤffneten Canaͤle der Circulation zuruͤckfließen.
Um beyde Zwecke , die Verminderung des Papiers und

eine Verbeſſerung der Lage der aͤltern Staatsglaͤubiger zu ver⸗

einigen , denen noch immer die auf die Haͤlſte herabgeſetzten

Zinſen in Papiergeld ausbezahlt wurden , ward im October

1816 ein neues Anlehen eroͤffnet, das unter dem Namen
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der Arroſirungsmaasregel bekannt iſt , und einen eigenen Til⸗

gungsfonds erhielt .

Fuͤr 100 fl. in urſpruͤnglich fuͤnfprocentigen Obligatio⸗
nen und 100 fl . in Papier ward ein Schuldſchein uͤber 100

fl . gegeben, die zu § Procent in Metallgeld verzinslich wa⸗

ren . Man vermuthete , daß auf dieſem Wege uͤber 100 Mil⸗

lionen Gulden Papiergeld vertilgt werden ſollten .

Zur Befeſtiaung ihres Kredits that die Regierung im

Januar 1817 einen weitern wichtigen Schritt , indem ſie ei⸗

nen , alle Staatsſchulden umfaſſenden allgemeinen Tilgungs⸗

fonds gründete , in welchem alle bisher vereinzelte Tilgungs⸗

mittel vereinigt wurden .

Im Anfange dieſes Jahrs ſtand die Wiener Waͤhrung

auf 390 bis 400 und die neuen 5 Protent Zinſen in Metall —

geld tragenden Papiere zu 48 bis 50 fl .

Von nun an trat aber in allen Verhaͤltniſſen eine fort⸗

ſchreitende Verbeſſerung ein .

Durch eine Verordnung vom 15 . July 1817 erhielt

die Nationalbank ihre definitive Einrichtung . Der urſpruͤng⸗

liche Plian , wornach ſie an der Einloͤſung des Papiergeldes

Antheil nahm , war aufgegeben . Als Zettelbank , vorzuͤglich

zu Diskontgeſchaͤften beſtimmt , ſollte ſie nach ihren Statuten

zugleich als Girobank , Leihbank und Depoſitenbank dienen .

Durch zwey nicht unwichtige Verbeſſerungen , welche auf die

Befoͤrderung der Einlagen nicht ohne Einfluß bleiben konnten ,

zeichnete ſie ſich noch vor der proviſoriſchen Einrichtung aus .

Der Betrag einer Actie ward auf die Haͤlfte herabgeſetzt ,
die Zahl der Actien aber auf das doppelte erhoͤht, die Con⸗

currenz der Theilnehmer daher befoͤrdert .

Die Summe , welche die Regierung zur Tilgung der 22

Procentigen Obligationen jaͤhrlich zu zahlen verſprach , betrug

nach dem fruͤhern Entwurf 200,000 fl. und ward nun auf



500 , 00 fl erhoͤht, ſo daß die ganze Schuld nach dem

Fuße von 200 fl. Papier fuͤr 100 fl . Metallmuͤnze , laͤngſtens nach
36 — 37 Jahten gaͤnzlich getilgt werden ſollte . )

Unter dieſen Umſtaͤnden blieb der Curs des Papiergel⸗
des immer noch abhaͤngig von dem Zinsfuße , indem deſſen
reeller Werth durch den Gebrauch , der bey der Arroſirung
oder bey der Actieneinlage gemacht werden konnte , beſtimmt
war .

Als daher der Zinsfuß , theils vermoͤge des natüͤrlichen Ein⸗

fluſſes , den die im Weſten eingetretenen Veraͤnderungen auch
auf andere Staaten ausuͤben mußten , theils im Gefolge der

zweckmaͤß igen Operationen der Bank und des Tilgungsfonds ,
allmaͤhlig herabſank , ſo ſtieg auch der Preis des Papiers in
einem angemeſſenen Verhaͤltniſſe . “)

VIl . Rußland .

I .

Gleich Oeſtreich litt auch das Ruſſiſche Reich durch die

Nachtheile , die mit einem Papiergelde unzertrennlich verbun⸗
den ſind , das der Zwang im Umlaufe erhaͤlt , und deſſen Be⸗

) Die Zinſen ſollten nehmlich von dem ganzen Kapital⸗
ſtocke vollſtändig ſo lange fortbezahlt werden , bis die

ganze Schuld getilgt ſeyn würde .

**) Vöom Anfang des Jahres 1817 bis zu Ende März
1818 ſtiegen die 5 Procent tragenden Papiere von 48
auf 4bg3, und die Wiener Währung gieng in gleichem
Zeitraum von 400 auf 271 .
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